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unferer Lanbesfirde gejd)dpt und betreut mwiffen
diitfet —, wo fie einen Lichtjtrahl aud jener
andern Welt empfangen und Fugleic) mit ihres
®leichen fich trefferr, britberlihe Gemeinjdaft,
fameradidaftliche Gejelligfeit pflegen fonmen!
Durd) ihre forperliden, geiftigen, gefelljchait-
lihen und wirtjdaftlichen, aber vor allem
jeelifchent Folgen fiir bden Betroffenen ift nad
unferen Crfahrungen bdie Gehdrlofigeit bdad
jdhroecite Gebredjent, da3 einen jonft gefunden
Menjdhen treffenn fann. Weld) groBe Wohltat
find baber bie Gottedbdienjte und bie gelegent-
ligen Befjudje bed Seeljorgerd fiiv fie. Mbdte
bad Geddadhtniz ihred 25jdhrigen Beftehens
ba3d Verantmwortlichteitdgefithl fitr fie in unferer
gejamten Lanbdedfirdje ftdrfen!
' S & Mitller, Biarrer, Birvrivil.

Beridyt iiber die Lehrivertitdtten und die

Beruféfdule der Gehorlofen in Ldimmenden
(Wiirttemberg)
(igre Cntftehung und ihr dergeitiger Stand)
von Taubftummenlehrer H Better.

©eit ettwoa wangig Jahren Haben ioir Lehr-
werkftdtten. JIn bdiefen werden unter Unleitung
pon erfahrenen Ptei-
ftexn gehorlofe Lelr-
lingeim Korbmadyer-,

Sdneider- und
Sduhmadjerhand-
audgebilbet; aud
Maddpen finden hier
ihre Yugbilbung im
Wei- und Kleider-
ndfhen und in  Ddex
Yaudwirtjdaft. Tod)
die tedhnifche Aus3-
bilbung geniiqt nidht ;
jo wurde im Frith-
jahr 1927 mit Hilfe
per Gv. Dber{dyul
Dehdrbe eine Berufs-
jhule fitr Gebhbdrlofe
gejdhaffen. 1929 wur-
bert weitere Berufe

(Dreher, Maler,
Sdyreiner) durd) Cin-
ftellung bei Meijtern
in der Stadt aufge-
nomimen,

Biel der Sdjule ijt

dte  Crziehung zu naturgemdaBer Lebens-
fiibrung, 3ur Cingliedecung ing Voltdganze
und zu gegenfeitiger LVerantwortlichfeit und
Hilfgbereitjhajt. — Bertrautmachen mit der
beruflidyen Umgangdiprache beim Gebraud) dexr
Wertzeuge, der Verarbeitung der Materialien,
beim Berfehr mit ben andern ; BVefpredhung bon
Arbeitditoff, Urbeitdvorgdngen, jeidhnerijche
Darjtellung der Arbeitzerzengnifie.

Der Weg zur Crreidung des JBieled ift die
Gemein{dhait im Lehrlingsheim, Wertjtatt und
Sdjule: im Lehrling3heim treten f{ie in ein
gegenfeitiged Erziehungdverhdltnid; in bden
Wertjtatten exhalten f{ie ihre prattijde Aus-
bilbung. Die eingelnien Facdher in der Schule,
por allem Gemeinfdaftdfunde (Biirger- und
Gefepesfunde, Lebendfunde, Gejunbdheitdlehre,
Haug- und Volfswirtjdhajtalehre ujw.), ver-
fchaffen Wiffen und Crfennen zur Lojung der
Aufgabe in der Gemeinfdiaft. Der Gejddfts-
aufiat dient dbem |dhriftlichen LVerfehr. Jm Ge-
{ddftaredhnen, gewerblidgen Redynen, Koften-
berechnen, Budjfiihrung wird das Notrwendigfte
fiir ben Beruf unbd basd tigliche Leben bejprodjen.
Organijd) mit der Arbeit in den Lehrwerkjtitten
ift ber Fadunterricht verbunden. Audgegangen
wird immer bon der Praxid. So unterftiipen
bie Facdher 3. B. Fadhfunde (Befprechung ein=

Nabmdadchen bei der Materialienlunde,
(Derufsichule fiic Gehodriofe in Winnenden).



selner Arbettdvovgdnge ufmw.),
Werfzeug- und Materialien-
funbde, Fadyzeidnen der Axbeit
in der Wertjtatt, Die Grund-
lage filr das Fadhzeichnen bilbet
bag Freihandzeihnen und bdie
Formenlehre. Ueber allem {teht
Weiterbilbung im Spradyge-
braud) und Spradyverftindnig,
um mit ben Hbdrenden INit-
menjdjen {pdter verfefren zu
tonnen. Spiel, Wanbderungen,
Leibesiibungen bilden Kirper,
Geele und eift; dem bdienen
aud) die jonntaglichen Andadyten
und religioje Untermweijungen.
~ Ginteilung der Klaffen: bdie
eingelnert Berufe {ind betm Fach-
unterridgt in Fadhtlafjen einge-
Sdhubmader und Schneider beim Seidhnen. teilt; in den anbern Fadern

(Berufsfchule fiiv Geborlofe in Minnenden.) wicd uad) Sebriabt und Be-
gabung getrennt.

Berufsjchule fiic Gebvrioje in Winnenden.
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Lehrwerfitdtten beftehen fiir Rorbmadger,
Schnetder und Sduhmacper im Haus, fiir die
Nddbchen bdie Ndbhjtube zur Ausbilbung im
Weif- und Kleidernabhen und in der Hausdiwirt-
fdhaft; fitr anbere Berufe fommen Meifterlehren
in ber Stadt in Frage (Unterfunjt und Schule
in ber Anitalt).

Unterrid)t wird erteilt: in Gejd)daftdaufias
und =Redynen, Biirger- und Gefegesfunde, Ge-
fundbeitd- und Hausdmwirtidaftdlehre, Wiateria-
(ienfunde und Fadzeidhnen; jpradliche Weiter-
bilbung, bejonder3 in der beruflichen Umgangs-

fprade.

Die - friihere Stellung
der fdweigerijdjen Taubftummenlehrer

gegeniiber det Tanbjtumntenvereinen.

An Hand von Sutermeifterd Quellenbuc) bearbeitet.)
(Sehlufs.)

Was fitr eine Stellung die gehrloje Frdulein
Sulzberger felbft jum Taubjtummenmwefen
einnahm, dad ift in ihren folgenden Worten
audgedritct in ifjrem ,Unterfaltungdblatt fiix
jdeizerijhe Taubftumme” 1874 :

, Mit dem Vorjdhlage ded Herrn Haury: Bil-
pung einev allgemeinen jcdhweizerijhen Taubftum-
mengenofjenidafjt ift Schreiberin died nidht ein-
perjtanden. Jd) Halte einen jolchen Vevein fiix
unndtig, unpraftifd) und jogar fitr unmoglic).
Auch it e3 die Anficht ber Herren Anftalts-
borjteher, dafy grofe Taubftummenvereine nur
bie Gitelfeit, Prahlerei, Genupjudht und Ber-
f{dhwendung anregen und befdrbern, fo dbaf alfo
die Taubjtummen fiiv ihren LebenZwanbdel in
groferen Bereinen mehr Schaben alg Nupen
hatten, Die Crfabhrung Pat bereitd an mehreren
Orten beftidtigt, dap die Netnung unferer treuen
Lefhrer und Warner richtig jei. Wo aber fleinere
Orta-Taubftummenpereine beftehen, welde wirt-
lid; Gefelligfeit, Fortbilbung und gegenfeitige
Unterftiigung pflegen und fich befcheiden in der
€tille Halten, ba iwerden bdie Taubftummen-
lejrer gewif nid)t dagegen fein, fie werden im
Gegenteil gerne Hand bieten und helfen, wenn
pie Taubftummen eg wiinjden. Wo aber Taub-
ftummenyereine ohne Hilfe der Lehrer bejtehen
wollen, da werben bdie Lehrer diefelben gewifs
aud) nicdht anfeinden, wenn die Taubftummen
nidht unndtig und unbantbar iiber ihre frithe-
ven Zehrer und Wobhltdter fchimpfen. Diefesd
Sdyimpfen ift jedenfalld eine Sdjande fiir bie
Taubftummen {elbft.”

JIn Sulzbergerd , Taubftummenboten” 1876
fagt J. Burlinden (BVorjteher der bernijchen
Maddhentaubjtummenanitalt bon 1861—1888)
flagend zu den taubftummen Lefern:

,Die Taubjtummenlefhrer geben f{id) jabhre-
lang und tagtdaglich unjdgliche Mtithe, die Taub-
ftummen geldufig jprechen zu lefhren, damit die-
felbert dadurch) den Hovenden wieder moglichit
gleich tverden.

Jjt e nun redht, wenn ihr alle diefe Arbeit
gering fddget und denjenigen gehorcjet, weldje
die Gebdrdenfpradye (obpreifen? Und ijt ed bon
pen gebildeten Taubftummen vecdht, daf fie an
per Cinfiihrung einer allgemeinen Gebdrden-
fpracge arbeiten? Jit e3 vedht, dap difentlich
liber bie Anftalten und Lehrer gefd)impit ird,
weldge die Qautjprade hodhhalten und lehren?
Jit e redyt, baf jiingere Taubftumme, jobald
{ie aud der Rehre find (und nod) vorfer), ber
njtalt entfremdet und in die Bereine gejogen
werden, dbamit fie dort die Lautfprache verlernen
und die Gebdardenfprache wieber pflegen jollen ?*

©pgar ein Ausldnder mijchte fich in bdie
Gadge. Albin Maria Wapulif, der unlingjt in
Ultenburg (Sachjen) verftorbene Kunit-Sdyrijt-
feger, jchrieb in ben ,Sdhweizerifhen Taub-
jtummenfreund” bon Haury 18374 nad) einex
langeren Bemerfung iiber bdie ,Hierarchie”
(Oberherrichaft) der Taubftummenlehrer und
Himweifung anf dag ,Gldingende’ bder aus-
landijhen Taubjtummenvereine:

yoerrn Arnold und Frdulein Sulzberger
gejtatte i) mir ju evinnern, dbaf wir in einer
Beit. find, wo fich jeder Menjdy, gleidviel ob
jtreng- ober mnicht ftrengqldubiq in feinem
NReligiondbefenntni3, den gebieterijdien Winfen
eined allwaltenden und leitenden Jeitgeijtes
,sortjdhritt” zu filgen Hat und — rwollte ex
fich ftrduben — er den Stachel ded Jeitgeiftes
wolhl ober iibel fithlen miikte. Gine. anbere
entjdyroundene Ieit, ,bie ber geiftigen Kued)-
tung in voller Blitte”, liegt tweit hinter ung,”

Damit ift nun genug die frithere Stellung
per ‘Taubftummenlehrer zu den Taubjtummen-
vereinen gefenngeichnet. Und wie ijt die heu-
tige? €3 perhalt fich wohl fein Lehrer mehr
ablehnend gegen bdie Gehvrlofenbvereine, denn
diefe haben Wandlungen in gutem Sinne durd-
gemadht. Wasg ihnen im Unjang Edhledhted
anhaftete, waren fozujagen Kinderfrantheiten,
Jebt find wictlide Fortbildung, edlere Gefellig-
feit und gegenfeitige Unterftiigung ihr Jiel; jte
finb in ithrem Uuftreten bejdheidener gemworden

¢+ und halten Map in allem. Sa, etlihe Vereine



	Bericht über die Lehrwerkstätten und die Berufsschule der Gehörlosen in Winnenden (Württemberg)

